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EINIGE ANGABEN ÜBER MORPHOLOGIE/ BIOLOGIE UHD SYSTEMATIK DER PSYLLEN/ 

EINER WENIG B EACHTETEN HEMIPIEREN~GRUPPE (STERNORRHYNCHA, PSYLLODEA ) *

von D. B U R C K  H A R D T

1. Einleitung

Die Psyllen gehören zur U e berordnung der Hemipteria, einer Gruppe hemimeta- 

boler Insekten, die sich d urch s t e c hend-saugende M u n dwerzeuge auszeichnet. 

Von den Hemipteria sind drei Ordnu n g e n  in unserer Fauna vertreteh: die 

Heteroptera (Wanzen), A u c h e n o rrhyncha (Zikaden) und Sternorrhyncha 

( P f l a n z e n l ä u s e ) . Die letzte Gr u p p e  w eist vier Unterord n u n g e n  a u f :Psyl 1 odea 

(Bl a t t f l ü h e ) , A l eyrododea (Weisse F l i e g e n ) , Aphidodea (Blattläuse) und 

Coc c o d e a  ( S c h i l dläuse). Alle Pflanzenläuse ernähren sich von r f J a n z e n s a f t . 

Bei grösser P o p ulationsdichte können sie ihre W i rtspflanze bedeutend 

schwächen, was vor a llem bei Kulturpflanzen auffällt und d ort zu grossen 

Ertrags e i n b u s s e n  führen kann. Aus allen vier Unterord n u n g e n  sind w ichtige 

S c h ä d l i n g e  bekannt.

2. M o r p h o l o g i e

2.1. Imago

Die Psyllen gleichen auf den ersten Blick kleinen Zikaden, sind von diesen 

jedoch bei genauerer Betrachtung d urch eine ganze Reihe von Merkmalen an 

Kopf, Antennen, Tarsen, F lügein etc. u n t e r s chieden (Abb.l und 2).

A m  K o p f sitzen auf beiden Seiten die grossen Komplexnugen (KA), sowJe 

d i e  meis t e n s  10 g l iedrigen A n t e n n e n  ( A). Neben den Komplexaugen und vorne 

an der Stirne sind drei Punktaugen (PA) ausgebildet. Die Wangen können a b ­

g e rundet oder kegelförmig erweitert sein. Diese Auss t ü l p u n g e n  werden 

Wangenkegel (WK) genannt; Uber ihre F u nktion weiss man nichts Genaues, sie 

sind auf alle Fälle T r äger von taktilen Sinnesborsten. Die Mundwerkzeuge 

sind weit nach hinten verlegt, so sitzt der Cl.ypeus (C ~ Kopfschild) auf 

der Kopfunterseite und der SaugrUssel (R) mündet sogar hinter den Vorder- 

coxen (CI). Von d iesem eigenartigen Bau der M u n d w e rkzeuge leitet sich 

auch der Name dieser Ordnung, Sternorrhyncha, ab.

* Die vorliegende Arbeit ist die Zusammenfassung einet» Vortrages, der vom Autor am 

25.1.1900 vor der Entomologischen Gefiel lscha f I. I.uzern gehalten wurde» sie .soll dem 

U e b h a b e r e n t o m o ]  eigen, der sich ehe» auf f,’il I Igo» en Insel: I'cn, wie Schulet I er 1 i ngen oder 
Käfern, zuwendet, einen Einblick in die Mesondet he i ten von l.ebeiiswei b p  und Gestalt 
der Psyllen geben.
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Abb. 1, 2t llabltusbilder. 1. A r y t a ina g e nistae (LATR.) g von schräg oben» 2. Sjranioneura 
fonscojomb i i FÖRSTER i? von der Seite. Erklärungen im Text.
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A m  relativ stark skierotisierten T h o r a x  sitzen clie Extremitäten.

Im Gegensatz zu den anderen Unter o r d n u n g e n  der Sternorrhyncha sind bei 

sämtlichen Psyllen immer zwei Fl ü g e l p a a r e  und drei Beinpaare ausgebildet. 

Der Vorderf l ü g e l  ist oft lederig, mit auffall e n d e r  Äderung, in der sich 

d ie M e d i a  (m) und der C ubitus (cu) immer in zwei A este aufspalten. Der 

V or d e r f l ü g e l  kann farblos oder mit versc h i e d e n a r t i g e n  Mustern und Z e i c h ­

nungen verseilen seiti. Der Hinterflügel ist woLohhäulig und farblos, die 

Ä derung weniger d eutlich ausgebildet als im Vorderflügel. Das vordere und 

m i t t l e r e  Beinpaar sind gewöhnliche Schreitbeine, w ä hrend das hintere zu 

S p rungbeinen umgewandelt ist. Die llintercoxen (C3) sind stark vergrössert 

und m it dem Th o r a x  verwachsen. Die Ta r s e n  (Füsse) sind immer zweigliedrig.

Im T h o r a x  findet sich vor allem Muskulatur, es sind grosse Flug- und 

S p r u n g muskeln entwickelt.

Im A b d o m e n  sind verschi e d e n e  T e r g i t e  bzw. Sternite m i teinander 

verwachsen. In der Literatur w e rden v e r s c h i e d e n e  A u ffassungen bezüglich 

der H o mologie der einzelnen Segmente vertreten. Dieser Arbeit liegen die 

Un t e r s u c h u n g e n  von J O URNET & V ICKERY 1978 zugrunde.

Besonders auffällig sind die K o p u l a t i o n s o r g a n e  (Abb. 1-4), die nicht in den Körper 

eingezogen werden, wi£ dies bei vielen anderen Insektengruppen der Fall ist. Beim 

Männchen ist das 9. abdominale Sternit zum llypandrlum (II) timgehlldet, In dein die paarigen 

Paraineren (P) und der zweigliedrige Aedoeagus (Ae) sitzen. Der Analtubus (At), an dessen 

Ende sich der Anus (An) befindet, ist durch Verschmelzung der letzten abdominalen T e r g i t e  

entstanden. Beim Weibchen sind die hintersten Segmente zu einem schnabelförmigen, stark 

skierotisierten Gebilde umgewandelt, in dem sich die Logescheiden befinden. Auf dem 
oberen Teil, dem Analsegment (As), sitzt der Anus (An), der von einem Ring von Wachs­

poren (W) umgeben ist» der untere Teil wird Genitalsegment (G) genannt. Die Genitalien 

besitzen, wie dies auch in anderen Insektengruppen der Fall ist, wichtige taxonomlsehe 

Merkmale.

Durch den ganzen Körper, vom Säugrüssel bis zum Anus zieht sich der Verdaunngstrakt, der 

ganz an die flüssige Nahrung angepasst ist. Alle Psyllen sind Phloemsaftsauger (Phloem = 

assimilatführender Saftstrom der Pflanze). In anderen Gruppen der Sternorrhyncha treten 

auch Arten auf, die den Saft vom Xylem oder von Parenchymzellen aufnehmen (WEBER 1930 

und WEBER 8 WEIDNER 1974). Das Eigenartige im Verdauungssystem der Homopteren ist die 

Filterkammer, es ist jedoch noch nicht erwiesen, ob diese bei allen Homopteren homolog 

aufgebaut ist. Nach älteren Untersuchungen (W1TLACZIL 1085, BRITTA IN 1931 und PFLUG­
FELDER 1941) soll die Filterkainmer aus dem verbreiterten Rndtejl des Vorderdarmes, der 

von mehreren Schleifen des Vorderteiles des Hinterdarmes umschlungen wird, aufgebaut 

sein» nach KI.tMASZF.WSKI ft GLOWACKA 1977 wird sie aber ganz aus Teilen des Mitteldarines 

gebildet (Abb. 5).

2.2. Ei, Larve

Die E n t w i c k lungsstadien sind längst nicht bei allen beschriebenen Psyllen- 

a rten bekannt. Die Eier sind häufig oval und werden mit einem fortsatz, 

der sich a m  einen Eipol befindet, im P f lanzengewebe verankert (Abb. 6).

Aus d e m  Ei schlüpft das erste Larvenstadium, welches noch keine F l ü g e l ­

scheiden besitzt. Es ist sehr mobil und beginnt bald nach dem Schlüpfen 

einen zur N a h r u n g saufnahme günstigen Ort auf der Pflanze zu suchen. Die
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Abb. 5

Abb. 6

A Abb. 2  t _1! Aeussere Genital Jen von Trloza pallida 

HAUPT. 3. (?, 4. Erklärungen Jin Text.

A b b . 5 ; Fl lterkainnier von Craspedolepta nebulosa (ZETT.) 

schematisiert.(Nach KLIMASZEWSKI 8, GLOWACKA, 1977). 
a: Vorderdarm, bs ampullenförmiger Abschnitt des 

Mitteldarmes, c: sackförmiger Abschnitt des Mittel­
darmes, d: röhrenförmiger Abschnitt des Mitteldarmes, 

e: Endteil des röhrenförmigen Abschnittes des Mittel- 
darines mit der Ampulle verwachsen, f: Hinterdarm.

Abb. ß i  Ei von Cacopsylla mali (SCHMIl)BERGER) .
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darau f f o l g e n d e n  L a r v e n stadien II bis V (Abb. 7) sind eher träge und z e i c h ­

nen sich d u r c h  Flügelscheiden (FS) aus, d i e s e  Stadien werden auch als 

Nymphen bezeichnet. Die Larven sind in der Regel stark d o rso-ventral a b g e ­

flacht. Ebenso wie das g besitzen alle L a r v e n s t a d i e n  um den Anus (An) 

Wachsdrüsen, d eren O e ffnungen zu e inem W a c h s p o r e n r i n g  oder einer W a c h s ­

porenplatte angeordnet sind (WP). Der A n u s  kann auf der K ö r perunterseite 

oder terminal gelegen sein. Die Anordnung der W a c h s p o renöffnungen und dio 

Stellung des Anus spielen in der Larvals y s t e m a t i k  eine grosae Rolle» 

verschi e d e n e  M ö glichkeiten sind in Abb. 8-11 gezeigt.

Das ausge s c h i e d e n e  Wachs dient versc h i e d e n e n  Zwecken; eine wichtige A u f ­

g abe besteht darin, d en flllssigen, stark zuckerhaltigen Kot, der als 

H o nigtau b ekannt ist, d urch E i n s c h liessen vom Tier fernzuhalten, sodass 

dieses nicht damit verklebt. G ewisse A r t e n  bedecken sich m it einem W a c h s ­

schild, um  sich so v or d e m  Aus t r o c k n e n  zu schützen.

3. L e b e n sweise

Die P syllen saugen an Blättern oder unve r h o l z t e n  Stengeln oder Zweigen. Es 

werden n o r m a l erweise aber nicht irgendwelche Pflanzen ausgesucht, sondern 

me i s t e n s  w erden gewisse Pflanzenarten, - g attungen oder -familien bevorzugt. 

Das von Larven a u sgewählte Spektrum von Nährpfl a n z e n  ist meis t e n s  kleiner 

und konstanter als d a sjenige der Imagines, was durch die grössere Mobilität 

der Imagines auch verstän d l i c h  ist. Die Pflanze, auf der eine A rt ihre 

E n twicklung durchläuft, also auf der ihre L arven leben, wird als W i r t s ­

pflanze bezeichnet. Besitzt eine Art eine einzige Wirtspflanzenart, so ist 

sie monophag. Lebt sie auf mehr e r e n  Wirtspflanzenarten, die d e rselben 

G a t t u n g  angehören, ist sie oligophag. Falls sie vers c h i e d e n e  Wirtspflanzen- 

arten hat, die nicht näher m i teinander verwandt sind, ist sie polyphag.

Von den etwa 100 Psyllenarten, die bis jetzt aus der Schweiz bekannt sind, 

ist ein bisschen weniger als die Hälfte m o nophag und der Rest oligophag; 

nur eine e i n z i g e  Art, B a ctericera nigricornis (FOERSTER) ist 

p o l y p h a g .

Alle Wirt s p f l a n z e n  der Psyllen sind A n g i o s p e r m e n  und der weitaus grösste 

T eil ge h ö r t  zu den D i c o t y l e d o n e n . Nur die a r tenarme Gruppe der Liviinae 

hat monoc o t y l e d o n e  Wirtspflanzen wie Carex spp. (Riedgras) und Juncus spp. 

( Binse). In u nserem G ebiet entwickelt sich etwa die Hälfte der A r t e n  auf 

holzigen Pflanzen, vor allem aus den Familien Salicaceae, Betulaceae, 

Leguminosae, Rosaceae etc., die a ndere auf krautartigen aus den Familien 

Compositae, Po] y g o n a c e a e , Uinbelliferae etc.

Obwohl d ie Imagines durch ihre g rössere Mobilität nicht so stark mit einer 

Futterp f l a n z e  v e rbunden sind wie die L arven und sie von verschiedenen 

Pflanzen Saft aufnehmen können, bevorzugen auch sie oft bestimmte Pflanzen.
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Ah b . 7 : Letztes Larvenstadium von Psyllopsis sp., U n k s  Unterseite» rechts Oberseite. 
Erklärungen im Text. A b b. 8; Perianale Wachs{>orenplatte von P3ylla alplna FÖRSTER. Links 

Unterseite, rechts Oberseite, Anus am Ende gelegen. Abb. 9-11: Rechte Hälfte des perlanalen 
Wachsporenringes von 9. Cacopsylla peregrlna (FÖRSTER) , 10. Baeopelma colorata (LöW) ,

11. Cacopsylla alateini (FöRfTI'ER) . Anus und Wachsporenring auf der Bauchseite gelegen.

©Natur-Museum Luzern und Entomologische Gesellschaft Luzern; download www.biologiezentrum.at



Ent.Berichte Luzern 3, 1980 105

Bei g e w i s s e n  Ar t e n  leben a u c h  die Imag i n e s  auf der Wirtspflanze, dies vor 

a l l e m  bei solchen, d i e  im E i s t a d i u m  ü b e r w i n t e r n  wie C a c o p s y l l a  peregrlna 

(FOERSTER) auf C r a t a e g u s  s p p . , o d e r  solchen, d i e  auf im m e r g r ü n e n  Pflanzen 

leben w i e  Ps y l l a  buxi (L.) und S p a n l o n e u r a  fonscoloinbli F O E R S T E R  auf 

Buxus s e m pervirens (Buchs) oder T r i o z a  a l a c r l s  FLOR auf Laurus nobllls 

( L o r b e e r ) . Bei and e r e n  A r t e n  findet m a n  d i e  I magines auf i r g endwelchen 

Pflanzen, d i e  in der U m g e b u n g  d er W i r t s p f l a n z e  wachsen, und sie kehren 

erst wi e d e r  für d i e  Ko p u l a t i o n  und d ie E i a b l a g e  auf die W i r t s p f l a n z e n  

zurück» d i e s e s  V e r h a l t e n  ist v o m  A p f e l b l a t t f l o h ,  C a c o p s y l l a  m a l l  (SC1IMID- 

BERGER) bekannt.

V i e l e  Arten, die als Imago überwintern, v e r b r i n g e n  d en Winter auf K o n i ­

feren, vor a l l e m  Picea a bies = e x celsa (Rottanne), Pinus spp. (Föhre) und 

J u n i p e r u s  spp. ( W a c h h o l d e r ) . D a z u  g e h ö r e n  a u c h  d ie beiden häufi g s t e n  

s c h w e i z e r i s c h e n  Arten: T r l o z a  u r t i c a e  (L.), d ie sich auf U r t i c a  spp. 

(Brennessel) entwickelt, und C a c o p s y l l a  m e l a n o n e u r a  (FOER S T E R ) , mit 

C r a t a e g u s  spp. (Weissdorn) als W i r t s p flanze.

D i e  stär k e r e  B indung der Larve an d ie P f lanze zeigt sich nicht nur in 

i hrem e n g e r e n  Wirts p f l a n z e n s p e k t r u m ,  s ondern auch darin, d a s s  v i e l e  Larven 

R e a k t i o n e n  an ihrer W i r t s p f l a n z e  h e r v o r r u f e n  können. V on der einfa c h e n  

A u s b u c h t u n g  der B l a t t o b e r f l ä c h e  bis zur g e s c h l o s s e n e n  Gallen, d i e  d u r c h  

E i n r o l l u n g  d e s  B l a t t randes e n t s t a n d e n  ist, sind v e r s c h i e d e n e  A n p a s s u n g e n  

von der L a r v e  an die W i r t s p f l a n z e  realisiert.

4. E r f o r s c h u n g  d e r  P s y l l e n  in d e r  Schweiz

G e w i s s e  sc h ä d l i c h e  Ar t e n  sind zwar schon seit la n g e m  bekannt, z u s a m m e n ­

fas s e n d e  A r b e i t e n  Uber s c h w e i z e r i s c h e  P s y l l e n  exist i e r e n  bis heute aber 

nur zwei. D ie A r b e i t  von M E Y E R - D U R  1871 setzt sich aus e inem Bestimm u n g s -  

schlüssel und der Besc h r e i b u n g  e i niger A r t e n  zusammen» zur Charakterisierung 

der A r t e n  we r d e n  d o r t  häufig d i e  K ö r p e r f ä r b u n g  verwendet, die bei Psyllen 

aber m e i s t e n s  a u s s e r o r d e n t l i c h  variabel ist, so d ass dieser Schlüssel zur 

B e s t i m m u n g  nicht g e b r a u c h t  w e r d e n  kann. D ie zweite A r b e i t  stammt von 

S C H A E F E R  1949 und gibt sowohl e x akte faun i s t i s c h e  Angaben, als auch a u s ­

führl i c h e  B e s c h r e i b u n g e n  g ewisser Arten; di e s e r  A r b e i t  liegt vor a llem 

M a t e r i a l  a u s  der Umgebung von Basel und aus d e m  Wallis, sowie ein Teil des 

M a t e r i a l s  v o n  M E Y E R - D U R  zugrunde. P r a k t i s c h  u n b e k a n n t  ist bis heute die 

tes s i n e r  und enga d i n e r  Fauna, aber a u c h  d i e j e n i g e  des M i t t e l l a n d e s  und der 

V o r a l p e n  ist n och schlecht erforscht. Ein i g e  B e iträge und g e g e n w ä r t i g  

lauf e n d e  U n t e r s u c h u n g e n  d es Au t o r s  v e r s u c h e n  d i e s e  Lücke ein wenig zu 

schlie s s e n  (BURCKHARDT 1977, 1978, 1979).
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E b e n s o  wie die Fauni s t i k  d e r  Psyllen ist auch ihre S y s t e m a t i k  nocli lange 

n icht g enügend erforscht, so sind bis heute n icht einmal d i e  F a m i l i e n  

g e n a u  definiert. Mit M e r k m a l e n  der Imaginal- und L a r v a l m o r p h o l o g i e ,  sowie 

Daten über die Lebensweise, wie z.B. die Phänologie, W i r t s p f l a n z e n w a h l  

etc. wird jetzt versucht, die v e r w a n d s c h a f t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  inne r h a l b  

die s e r  G r u p p e  aufzudecken. Oft zeigen die v e r s c h i e d e n e n  M e r k m a l e  gute 

Uebereinstiminung, so d ass g e w i s s e  V e r m u t u n g e n  e r h ä r t e t  w e r d e n  können. 

Leider ist d ies jedoch nicht immer der Fall; so gibt es e i n i g e  Gruppen, 

von d e n e n  man v o r l ä u f i g  gar nichts Uber ihre s y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g  weiss.
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